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ur nuch eine Kummer 


des „Geſelligen“ erſcheint im laufenden Quartal. Wer 
dle Beſtellung auf das neue Vierteljahr noch nicht gemacht 
hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, damit Unregel⸗ 
mäßigkeiten in der Lieferung möglichſt vermieden werden. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. pro 
Quartal, wenn man das Blatt von einem Poſtamt ab⸗ 
holt — 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchlienenen Theil des Romans „Geſpreugte Feſſeln“ von Rein» 
hold Ortmann koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 
en des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 
rr 


Umſchau. 

Das „Marine⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht folgende 
kaiſerliche Kabinets⸗Ordre, betreffend die Bildung eines 
Expeditions⸗Korps nach China: 

Ich beſtimme: 1) Für die Entſendung nach China iſt von 
Meiner Marine ein Expeditions⸗Korps zu bilden, beſtehend aus 
dem 1. und 2. See⸗Bataillon, einer fahrenden Feld⸗Batterie und 
einem Pionier Detachement. 2) Dem Befehlshaber des 
Expeditions⸗Korps verleihe Ich die gerichts herrlichen und diszi⸗ 
plinaren Befugniſſe eines Diviſions⸗Kommandeurs. 3) Sein 
Stab beſteht aus: einem Stabsoffizier als Chef des Stabes, 
einem Hauptmann, einem Oberleutnant, einem Ober⸗Stabsarzt, 
einem Ober⸗Zahlmeiſter, einem evangeliſchen und einem katho⸗ 
liſchen Marine⸗Pfarrer, ſowie dem erforderlichen Unterperſonal. 
4) Für das 1. und 2. See⸗Bataillon iſt in Kiel und Wilhelms⸗ 
haven alsbald je ein Erſatz⸗ Bataillon zu bilden. Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen erläßt der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marineamts. 5) Die Inſtradirung und Abwickelung des Trans⸗ 
ports liegt der Marineſtation der Nordſee ob. 

Kiel, an Bord Meiner Yacht „Hohenzollern“, 

den 25. Juni 1900. 
An den Reichskanzler (Reichs Marineamt). 

Eine andere, ebenfalls vom 25. Junk datirte kaiſerliche 
Kabinets⸗Ordre betrifft die Uebernahme der Führung des 
Expeditions⸗Korps nach China durch den General⸗ 
major von Hoepfner und lautet wie folgt: 

Ich beſtimme hierdurch: Der Inſpekteur der Marines 
Infanterie, Generalmajor von Hoepfner à la suite des 1. See⸗ 
Bataillons, hat die Führung der nach China zu entſendenden 
kriegsſtarken See⸗Bataillone Nr. 1 und 2 zu übernehmen. Mit 
dem Eintreffen auf der oſtaſiatiſchen Station tritt derſelbe 
unter den Befehl des Chefs des Kreuzergeſchwaders. 
Der Juſpekteur der Marine - Jufanterie iſt Befehlshaber der 
am Lande voperirenden Streitkräfte. Mit Wahrnehmung der 
Geſchäfſte des Inſpekteurs der Marine» Infanterie in der 
Heimath wird der Major von Kehler vom 1. Eee + Bataillon, 
Vorſtand des Bekleidungsamts der Marineſtation der Oſtſee 
unter Belaſſung in dieſem Dienſtverhältniß, beauftragt. Ich 
Mr den genannten General hiervon unmittelbar in Kenntniß 
geſetzt. 

In Wilhelmshaven iſt am Mittwoch die zur Ent⸗ 
ſendung nach China beſtimmte Batterie Fel dartillerie 
aus Spandau eingetroffen. (Stärke: 6 Offiziere, 2 Por⸗ 
tepeeunteroffiziere und 169 Mann.) Das Pionierdeta⸗ 
chement beſteht aus 3 Offizieren, 2 Portepeeunteroffizieren 
und 95 Mann und das Sanitätsdetachement beſteht 
aus 8 Marinekrankenwagen und 6 Fahrern. Außerdem 
wird eine vollſtändige Feldbäckerei mit einem Perſonal 
von 18 Mann mitgenommen. Dieſe einzelnen Detachements 
werden ſämmtlich an Bord der „Frankfurt“ eingeſchifft. 
Auch an einem Seelſorger fehlt es nicht, indem der 
Marinepfarrer Keßler ſich dem Transport anzuſchließen 
hat und ſich mit dem 2. Seebataillon auf der „Frankfurt“ 
einſchiffen wird. 

Die Koſten des geſammten Transports ſtellen ſich 
auf rund 1½ Millionen Mark, mit der Verpflegung bis 
zum Ziel der Reiſe. Für den Fall, daß die Lloydampfer 
weiter im Dienft der Marine und unter Dampf bleiben, 
ſtellen ſich die täglichen Unkoſten auf 7000 Mk. Die 
Expedition führt 2200 Zelte für je zwei Mann mit ſich. 
Die erforderlichen Transportwagen für die Expedition ftellt 
die Armee. Die Intendantur bringt im ganzen 5400 Kiſten 
Proviant, die für ein Vierteljahr ausreichen, zur Ver⸗ 
ſtauung. Auf eilige Beſtellung der Marinebehörden find 
mehrere Waggonladungen Fachinger Waſſer nach 
Wilhelmshaven für die deutſch⸗ oſtaſiatiſche Expedition ge- 
ſandt worden. Dieſes Mineralwaſſer wird als Schutzmittel 
gegen Dyſenterie und Malaria verwendet. 

Das erſte Seebataillon in Kiel beginnt am Freitag 
mit dem Verladen der Bagage, die in einem Sonderzuge 
von Kiel nach Wilhelmshaven vorausgeſchickt wird. Die 
Abfahrt der Mannſchaft von Kiel wird Sonntag Abend ſtatt⸗ 
finden. Am Montag Vormittag 10 Uhr ſoll das Bataillon 
in Wilhelmshaven ſein. 

Ueber das Eintreffen des Kaiſers in Wilhelmshaven 
verlautet jetzt mit Beſtimmtheit, daß ſeine dortige Ankunft 
auf den 2. Juli Nachmittags an Bord der „Hohenzollern“ 
ſeſtgeſetzt iſt. Am 3. Juli Mittags 12 Uhr findet in Ge⸗ 
geuwart des Kaiſers der Stapellauf des Linienſchiffes „C.“ ſtatt. 
Der Kaiſer wünſcht ferner die Beſichtigung mit Vorbeimarſch 
des Expeditionskorps vorzunehmen. Um 4 Uhr Nachmittags 
erfolgte dann die Weiterreiſe des Kaiſers nach Norwegen, 
wahrſcheinlich gleichzeitig mit dem Auslaufen der Lloyd⸗ 


Wilhelm. 


dampfer. 


Eine Anzahl Offiziere der Armee, welche noch die Uni⸗ 
formen ihrer Truppentheile tragen, find bereits in Wilhelms⸗ 
haven eingetroffen, unter ihnen auch viele Bayern. Bis 
zum 30. Juni müſſen ſämmtliche Offiziere und Mannſchaften 
eingekleidet ſein. Aus Bayern, wo für die deutſche 
Marine große Begeiſterung herrſcht, kommen 14 Unteroſſi⸗ 
ziere und 115 Mann Freiwillige. Aus den beiden ſäch⸗ 
ſiſchen Armeekorps werden 200 Mann in die nach China 
abgehenden Seebataillone eingeſtellt. 

In Anweſenheit des Königs von Württemberg, des 
Kriegsminiſters, Generals Frhrn. Schott von Schottenſtein, 
der Generalität, der Regimentskommandeure und vieler 
anderer Offiziere der Garniſon von Stuttgart fand dort 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr auf dem Kaſernenhofe der 
großen Infanterie⸗Kaſerne die Verabſchiedung der am 
Nachmittag nach China abgehenden Freiwilligen der würt⸗ 
tembergiſchen Regimenter ſtatt. Es wird uns darüber 
berichtet: 

Der König ſchritt nach Begrüßung der anwe ſenden Offiziere, 
das vier Unteroffiziere, 64 Mann zählende Freiwilligenkorps 
ab, ſprach längere Zeit mit einzelnen Leuten und erkundigte ſich 
nach deren Verhältniſſen. Alsdann hielt der König eine Au⸗ 
ſprache an die Mannſchaften, in der er ſeiner Ueberzeugung 
Ausdruck gab, daß die Soldaten ſeines Landes auch im fernen 
Oſten ſich bewußt ſein werden, was ihre Pflicht und Schuldigkeit 
ſei, daß ſie dem Namen Württemberg Ehre machen und in 
beſter Manneszucht und voller Hingabe an ihr Vaterland ihre 
Soldatenlaufbahn jenſeits des Meeres fortſetzen werden. Der 
König rief den Leuten ſeine beſten, innigſten, von Herzen 
kommenden Wünſche zu und ſchloß mit den Worten: „Be⸗ 
kräftigt mit mir Euer Gelöbniß mit dem Rufe: Seine 
Majeſtät der Kaiſer, unſer oberſter Kriegsherr, er 
lebe hoch!“ 

Nachdem die Klänge der Königshymne verſtummt waren, 
rief der König: „Nun, Adieu, Kameraden!“ 

Hierauf dankte der Diviſionskommaudeur, Generalleutnant 
v. Schnürlen dem Könige und ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
„Die Mannſchaften verſprechen Euer Majeſtät, daß ſie als wahre 
Soldaten ſich zeigen werden, daß ſie allezeit eingedenk ſein werden 
des Wahlſpruches: Furchtlos und treu! Um dieſes Gelöbniß zu 
bekräftigen, fordere ich Euch auf, mit mir einzuſtimmen in den 
Ruf: Es lebe Seine Majeſtät unſer vielgeliebter König Hurrah!“ 

Die „Freiſinnige Zeitung“ hält es für angemeſſen, im 
gegenwärtigen kritiſchen Augenblicke die civilifirte Welt 
darauf hinzuweiſen, daß angeblich Deutſchland hin⸗ 
ſichtlich der militäriſchen Aktion in China an der 
Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit bereits ange- 
langt ſei. Das Blatt Eugen Richter's ſucht nämlich in 
einem Artikel „Dienſtpflicht über See“ nachzuweiſen, daß 
kein Recht beſtehe, die Armee bei überſeeiſchen Kriegen zu 
verwenden. Der Fahneneid, der den Soldaten verpflichtet, 
u Waſſer und zu Lande den Befehlen des Kriegs⸗ 
8 zu folgen, rühre aus einer Zeit her, wo Deutſchland 
bezw. Preußen überſeeiſche Politik noch gar nicht getrieben 
hätten; zweitens wird betont, daß die größte Kolonialmacht 
der Welt, England, außerhalb des Mutterlandes nur 
augeworbene Soldaten ohne ihre Zuſtimmung ver⸗ 
wenden dürfe. 

Der Beweis und daß der Fahneneid aus einer Zeit 
herrühre, wo überſeeiſche deutſche Intereſſen noch nicht vor⸗ 
handen waren, ſpricht gerade gegen die „Freiſinnige 
Zeitung“, denn danach müſſen die Worte „zu Waſſer“ 
eine weit über ihren ſpeziellen Sinn hinausgehende Be⸗ 
deutung haben, indem ſie zum Ausdrucke zu bringen haben, 
daß auch für die allerentfernteſten Möglichkeiten 
der deutſche Soldat ſeinem Kriegsherru zu folgen habe. 
Auch die deutſchen verbündeten Fürſten ſind ſich übrigens 
ihrer verfaſſungsmäßigen Pflicht vollſtändig bewußt, wie 
der König von Württemberg klar bewieſen hat. Verkehrt 
iſt auch der Hinweis auf England. Wenn in England nur 
augeworbene Soldaten ohne ihre Zuſtimmung außer⸗ 
halb des Mutterlandes verwendet werden dürfen, ſo liegt 
dies daran, daß England die allgemeine Wehrpflicht 
nicht kennt und daß das ſtehende Heer Englands ſich aus 
Söldnern zuſammenſetzt. Wenn der Engländer nicht 
einmal in Friedenszeiten zum Heeresdienſte verpflichtet iſt, 
ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß er im Kriegsfalle erſt 
recht nicht außerhalb des Mutterlandes gegen ſeinen Willen 
verwendet werden darf. Die Reichsregierung (der Kaiſer 
in dieſem Falle) hat die größte Rückſicht auf die perſön⸗ 
lichen Verhältuniſſe der Staatsbürger genommen und des⸗ 
halb nur ſolche Soldaten nach überſeeiſchen Ländern ge⸗ 
ſchickt, die ſich freiwillig gemeldet haben. Wenn erſt in 
überſeeiſchen Staaten das Gefühl entjtiiude, das gewaltige 
deutſche Heer dürfe nicht über See verwendet werden, ſo 
wäre allerdings Deutſchlands Anſehen dahin. 

Glücklicherweiſe herrſcht in Deutſchland heutzutage 
genügend Verſtändniß für die Pflichten und Auf⸗ 
gaben der Wehrkraft des Deutſchen Reiches. So traurig 
es wäre, wenn in China Deutſchland große Verluſte an 
tapfern Männern erlitte, ſo iſt doch garnicht zu verkennen, 
daß die deutſche Nation, und nicht bloß „Handel und 
Induſtrie“, ein erhebliches Intereſſe daran hat, daß China 
kein Raub anderer Konkurrenz⸗Nationen wird und Deutſch⸗ 
land ſeinen „Platz an der Sonne“ verliert. Das Deutſche 
Reich muß entweder auf Staatspolitik überhaupt ver⸗ 
zichten oder ſich ſeinen Intereſſen entſprechend an 
kriegeriſchen wie diplomatiſchen Schritten gegen China 
betheiligen. Die Situation in China, bei der ein 
deutſches Kriegsſchiff („Iltis“) von den Chineſen ange- 
griffen worden iſt, und die Vertreibung des deutſchen 
Geſandten aus Peking ließ überhaupt keine Wahl! 


Daß das Auftreten der Miſſionare in China manches 
zu dem Fremdenhaß beigetragen hat, kann als erwieſen 
gelten; was aber auch in dieſer Hinſicht geſchehen iſt, das 
Deutſche Reichmuß nach denbisjetztbeſtehendenceſetzen 
und Gewohnheiten ſeine Reichsangehörigen ſchützen, 
auch wenn ſie chriſtliche Miſſionare ſind, die ſich nach vieler 
Meinung unnütz und ohne Erfolg für das Chriftenthum 
in Gefahr begeben und die religidjen Chineſen reizen. 
Die Chineſen aber, die beſtehende Verträge brechen, find 
zu beſtrafen, ſoweit die Macht dazu ausreicht. Darüber 
ſollte man ſich doch überall klar ſein. Als neueſte Nach⸗ 
richt wird aus Tſingtau vom 26. Juni durch das 
„Reuterſche Bureau“ gemeldet: Die proteſtautiſche 
Miſſion in Weihſun iſt in der Nacht zum Dienſtag von auf⸗ 


ſtändiſchen Chineſen niedergebrannt worden. 


Die chineſiſche Bewegung gegen die „Fremden“ greift 
immer weiter. Der franzöſiſche Marineminiſter Laneſſan 
erhielt dieſen Mittwoch von dem Direktor des Arſenals in 
Futſchou, Doyere, die telegraphiſche Mittheilung, daß 
derſelbe die Frauen und Kinder der im Arſenal von 
chic thätigen Franzoſen zur Sicherheit nach Hongkong 

icke. 


Vom Kampf⸗Schauplatze in China liegen einige 
Nachrichten vor, die zeigen, daß die Chineſen den fremden 
Mächten ſcharfen Widerſtand eutgegenſtellen, und die Lage 
der ſchwachen internationalen Streitkräfte in dem von 400 
Millionen Menſchen bewohnten China vorläufig ſehr 
kritiſch iſt. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte am Mittwoch 
Unterſtaatsſekretär Brodrick mit: Ich habe kurze Tele⸗ 
gramme empfangen, welche die aus nicht amtlichen Quellen 
bereits eingegangene Meldung beſtätigen, daß Tientſin 
entſetzt worden iſt. (Beifall.) 

Das erfte Telegramm iſt von dem Konſul in Tientſin; 
es datirt vom 23. Juni und iſt heute (27. Juni) in Tſchifu 
aufgegeben. Es lautet: 

„Die britiſchen Landtruppen unter Major Morris und die 
Marinebrigade unter Craddock, zuſammen 550 Mann, trafen 
heute, den 23. Juni, Mittags hier ein. 1500 Ruſſen ſind, wie 
berichtet wird, anf der Eiſenbahnſtation von Tientſin. Ferner 
ſind 150 Amerikaner und 50 Italiener angekommen.“ 

Das zweite Telegramm iſt vom engliſchen Kontreadmiral 
in Taku am 25. Juni 3 Uhr Nachmittags expedirt und 
heute (27. Juni) aus Tſchifu abgegangen. Es lautet: 

„Kommandant Craddock, der Befehlshaber des britiſchen 
Kontingents der zum Entſatz von Tientſin entſandten Truppe, 
berichtet, daß man mit Tientſin Verbindung bekommen und am 
23. Juni Verſtärkungsmannſchaften dort hineingebracht habe. 
Der Oberkommandirende Admiral Seymour befindet ſich, 
wie gemeldet wird, 10 Meilen von Tientſin, in ſeinem Marſche 
gehemmt durch die Kranken und Verwundeten, und 
kämpfend mit dem Feinde.“ 

Brodrick fährt fort: Das iſt unſere offizielle Infor⸗ 
mation, aber das Haus wird ſich erinnern, daß nicht⸗amt⸗ 
liche Telegramme, die in anderen Punkten zutreffend be⸗ 
richten, beſagen, daß die Truppen nordwärts gezogen 
ſind, um mit dem Oberkommandirenden in Fühlung zu 
kommen. (Etwas „Gewiſſes“ weiß auch die eugliſche Re⸗ 
gierung nicht.) 

Admiral Seymour iſt 2½ deutſche Meilen von Tientſin 
und den dort ſtehenden internationalen Truppen entfernt, 
von Chineſen umzingelt. Seymour hat mittels eines helio⸗ 
graphiſchen Apparats (durch Spiegel mit Verwendung der 
Sonnenſtrahlen) Hilfe von Tientſin her verlangt und dieſes 
Hilfskorps iſt in Stärke von 2000 Mann — wie bereits 
geſtern berichtet wurde — abgerückt, aber vielleicht ift 
es zu ſpät gekommen! Seymour hatte (nach dem geſtern 
veröffentlichten Bericht des deutſchen Konſuls in Tſchifu) 
ſchon einen Verluſt von 62 Todten und 200 Verwundeten. 
300 Kranke befinden ſich bei ihnen und es fehlt an Lebens⸗ 
mitteln und Munition. (Die Meldung, daß ſich auch die 
Geſandten aus Peking wohlbehalten bei Seymour be⸗ 
finden, iſt nnficher.) 

Ein Telegramm des ruſſiſchen Vizeadmirals Alexe⸗ 
jeff aus Port Arthur vom 26. Juni an den ruſſiſchen 
Kriegsminiſter lautet: 

General Stoeſſel iſt am 24. d. Mts. nach einem Kampfe 
in Tientſin eingezogen und hat ſich mit Aniſſimow ver⸗ 
einigt. Die Verluſte find nicht groß. Details folgen. — 
Eine weitere amtliche Mittheilung beſagt, daß gegenwärtig 
unter dem Kommando des Generals Stoeſſel in Tientſin 
ſich ein ruſſiſches Detachement, beſtehend aus 5 Schützen⸗ 
bataillonen, 8 Geſchützen und 4 Mörſern (Kugelwerfern), 
befindet. Unter der Truppe des Generals Stoeſſel auf dem 
Zuge gegen Tientſin befanden ſich nach den bereits ein⸗ 
gegangenen Nachrichten 140 Amerikaner und 100 Japaner. 
Sehr wahrſcheinlich iſt, daß den ruſſiſchen Truppen ſich 
auch 750 Mann Deut ſche anſchloſſen, die am Tage nach 
dem Abmarſch der ruſſiſchen Truppen aus Taku nach 
Tientſin gelandet wurden. 

General Chaffee iſt zum Kommandirenden der ameri⸗ 
kaniſchen Truppen in China ernannt worden und geht 
am 1. Juli von Sau Franeisco ab, und wird eine volle 
mobile Brigade erhalten. e 

Die praktiſchen Amerikaner, die von den Philippinen 
aus ſtarke Truppenmengen nach Oſtaſien ſenden wollen, 
haben mit den Filipinos, die bisher für ſie „Rebellen“ 
waren, ernſthafte Friedensverhandlungen angeknüpft. Eine 
Verſtändigung über die Grundzüge des Friedensſchluſſes iſt 
ſchon erfolgt. Für die Aufſtändiſchen enthält das mit den 
Amerikanern vereinbarte Abkommen recht annehmbare Be⸗ 


dingungen: allgemeine Amneſtie, Rückgabe des konfiszirten 
Beſitzes philippiniſcher Aufſtändiſcher an ſeine Eigenthümer, 
Einrichtung einer bürgerlichen Regierung in Manila und 
den Provinzen, endlich die Beſeitigung der Mönchs⸗ 
orden, welche unter Spaniens Herrschaft bekanntlich ſoviel 
Unheil über die Philippinen gebracht hatten. 

Die Engländer ſehen ſich genöthigt, vorläufig ihre ſämmt⸗ 
lichen Truppen in Südafrika zu laſſen, da die Buren in⸗ 
folge der oſtaſiatiſchen Verwickelungen — neuen Muth ge⸗ 
ſchöpft haben, wie aus den geſtern bereits mitgetheilten 
Nachrichten hervorgeht. Selbſt im Oranfefreiſtaat find 
die Engländer noch lange nicht die Herren. Der Buren⸗ 
führer Olivier hat neuerdings mit einem Kommando von 
Süden kommend, die Reihen der Briten durchbrochen. 


Berlin, den 28. Juni. 


— Auf Befehl des Kaiſers ſind die Samoaner, 
die ſeit einiger Zeit in Berlin im Zoologiſchen Garten 
ur Schau geſtellt werden, nach Kiel beordert worden. 

m erſten Kriegshafen des Reiches, im Angeſicht einer ge⸗ 
waltigen Panzerflotte, ſollen die neueſten Schutzbefohlenen 
des Deutſchen Reiches dem Kaiſer vorgeſtellt werden; ſie 
ſollen, nachdem ſie kürzlich am Tage der großen Frühjahrs⸗ 
parade ein Bild bekommen von deutſcher Heeresmacht, nun 
auch ein ſolches von „Deutſchland zur See“ erhalten. Die 
Truppe wird heute (Donnerstag) vor Kaiſer Wilhelm im 
Schloß zu Kiel erſcheinen. 

— Die Kaiſerin wird der Ausreiſe des China- 
transports in Wilhelmshaven ebenfalls beiwohnen. 

— Als Geſchenk des Kaiſers für den König von 
Portugal gehen vier Schimmelhengſte (6jährige Tra⸗ 
kehner) nach Liſſavon. Die Pferde ſind aus dem Marſtall in 
Berlin bereits in Hamburg eingetroffen. 

— Prinz Albrecht von Preußen hat am Dienſtag in 
Sonnenburg (Prov. Brandenburg) unter großen Feierlichkeiten 
mit den Worten „Beſſer Ritter als Knecht!“ den Ritter⸗ 
chlag der neu ernannten Johanniterritter vorgenommen. 
hir den Umbau des in Sonnenburg befindlichen Krankenhauſes 
end 100000 Mk. bewilligt worden. 

— Die Ernennung des Generals v. Hahnke zum 
Präſidenten des Reichsmilitärgerichts ſteht unmittelbar 
bevor. Der bisherige Generalauditeur der Armee, Ittenbach, 
ſcheidet am 1. Oktober aus und tritt in den Ruheſtand, da nach 
der neuen Militärſtrafgerichtsordnung das Gerichtspräſidium 
von einem General oder Adſmiral mit dem Range eines 
kommandirenden Generals bekleidet werden muß. Dieſer 
Präſident hat weſentlich nur eine repräſentative und ver⸗ 
waltende Stellung, ihm ſteht die äußerliche Leitung der 
Geſchäfte zu, doch hat das Geſetz ausdrücklich angeordnet, daß 
er an der Rechtſprechung nicht theilnehmen darf. 

— Im polniſchen Hochverraths⸗Prozeß (Leitgeber 
und Genoſſen) iſt, wie geſtern noch in einem Theile der 
Auflage des „Geſelligen“ mitgetheilt werden konnte, am 
Dienstag Nachmittag vom Reichsgericht das Urtheil 
gefällt worden. Der Hauptangeklagte Leitgeber wurde 
wegen Hochverraths zu einem Jahre Feſtung ver⸗ 
urtheilt. Indeſſen wurden ihm auf ſeine Feſtungsſtrafe 
drei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet. 
Die beiden anderen Angeklagten, Kolenda und Melero— 
wiez, wurden freigeſprochen. Der Oberreichsanwalt 
hatte, da ehrloſe Geſinnung nicht vorliege, gegen Leit⸗ 
geber zwei Jahre und gegen Melerowiez neun Monate 
Feſtung beantragt. 

In Sachſen hat die Verwaltung der Staatseiſen⸗ 
bahnen auf mehreren Stationen, wo bisher die Beleuchtung 
durch Petroleumlampen erfolgte, Verſuche mit der 
Spiritusbeleuchtung gemacht, und zwar ſind zur Zeit 
13 Stationen, theils innen, theils außen mit 151 Stück 
Spiritusglühlampen verſehen. Im Allgemeinen hat ſich 
das neue Licht bisher recht gut bewährt. Die Verſuche 
ſollen fortgeſetzt und ausgedehnt werden. Für die geſammte 
Spiritusbeleuchtung im Verwaltungsbereiche der ſächſiſchen 
Staatsbahnen iſt für das laufende Jahr ein Spiritusver⸗ 
brauch von 5000 Liter in Ausſicht genommen. Das 
Brennmaterial ſoll von der Rohſpiritusverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft in Berlin, der auch viele ſächſiſche 
Landwirthe angehören, bezogen werden. Auch mit der 
Verwendung von Spiritus motoren find Verſuche in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

In Frankreich iſt die Disziplinloſigkeit im 
Heere aufs Höchſte geſtiegen: Der Generalſtabschef Delanne 
hat einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er, ohne im 

eringſten den vom Kriegsminiſter Andrs vollzogenen 
F Rechnung zu tragen, anordnete, daß die 
abberufenen Offiziere, deren Vertreter ſowie die Vize⸗ 
direktoren in den einzelnen Abtheilungen ihren Dienſt 
weiter zu verſehen haben. Der Generalſtabschef 
hat ſich alſo amtlich geweigert, die vom Kriegsminiſter ge⸗ 
troffenen Maßnahmen anzuerkennen. 

Dem Pariſer „Intranſigeant“ zufolge hat auch der 
Generalſtabschef der Marine Admiral Bienaimé wegen 
eines Zwiſtes mit dem Marineminiſter ſeine Entlaſſung 
eingereicht. 

Auf dem internationalen Kongreß für ſoziale 
Arbeiter verſicherung referirten am Dienſtag die Herren 
Dr. Bödiker und Zacher. Der Profeſſor der Rechte an 
der Univerſität Paris, Jay, und Graf Krajenski ſprachen 
ſich mit Nachdruck für die obligatoriſche Verſicherung 
aus und zollten dem deutſchen Syſtem großen Beifall. 
Mittwoch Abend wurde der Kongreß im Handelsminiſterium 
empfangen. 

Die Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer 
bewilligte die vom Marineminiſter verlangten vier 
Millionen Francs für die Beförderung der Truppen nach 
China und deren Verpflegung. 

Rußland. Das 85. Infanterie - Regiment Wyborg, 
deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt, begeht am 8. Juli den 
Tag ſeines 200 jährigen Beſtehens. Zur Darbringung 
von Glückwünſchen an den Kaiſer begiebt ſich eine Ab⸗ 
ordnung, beſtehend aus dem Kommandeur des Regiments, 
dem Regimentsadjutanten und dem Kommandeur und dem 
Feldwebel der Leibkompagnie, nach Berlin. 


And der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juni. 

— 8 Vorſtellung um Verbeſſerung der 
Zugverbindung nach Berlin.] Dem Kreisausſchuß des Kreiſes 
Graudenz iſt auf eine unlängſt dem Herrn Eiſenbahnminiſter 
erichtete Vorſtellung um Verbeſſerung der Zugverbindung des 
Aerlichen und ſüdlichen Theiles der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit Berlin von der Eiſenbahndirektion in Danzig 
eröffnet worden, daß die Staatseiſenbahnverwaltung in den 
letzten Jahren unausgeſetzt beſtrebt geweſen ſei, für den Verkehr 


der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Städte mit Berlin n 
einzuführen. So ſei mit Beginn des Sommerfahrplans 1 
die Herſtellung einer durchgehenden Verbindung von Allenſtein 
nach Thorn zum Anſchluß an den um 5,50 Vorm. von dort nach 
Berlin fahrenden D-Zug erfolgt, ſo daß von dieſem Zeitpunkte 
ab in jeder Richtung drei gute Verbindungen mit Berlin zur 
Verfügung ſtanden, welche die Zurücklegung der Reiſe zwiſchen 
Allenſtein Berlin in 91% bis 12 Stunden — mit einer Aus⸗ 
nahme, wo die Fahrtdauer 14½ Stunden beträgt — geſtatten. 
Hierdurch ſei für den ſüdlichen Theil Oſtpreußens, ſowie für den 
auf die Strecke Thorn⸗Oſterode angewieſenen Theil Weſtpreußens 
eine weſentliche Verbeſſerung erzielt worden, während für den 
auf die Benutzung der Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz 
angewieſenen Theil der Provinz Weſtpreußen im Sommer 1899 
zwei neue Schnellzüge zwiſchen Graudenz und Bromberg 
eingerichtet worden ſind, durch welche eine um rund 1 Stunden 
verkürzte Reiſedauer zwiſchen Graudenz und Berlin erzielt 
worden ſei. Schließlich ſei noch am 1. Mai d. J. ein neues 
D- Zugpaar zwiſchen Inſterburg und Berlin über Thorn- 
Poſen eingerichtet, das vermöge ſeiner Anſchlüſſe in Inſterburg 
(von Memel und Lyck), in Gerdauen (von Angerburg), in Korſchen 
(von Königsberg), in Rothfließ (von Zinten und Rudezanny), in 
Allenſtein (von Königsberg und Ortelsburg), in Dt.⸗Eylau (von 
Löbau) und in Jablonowo (von Graudenz und Soldau) von 
ganz beſonderer Bedeutung für den größten Theil der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen geworden iſt. Was nun insbeſondere die 
Stadt Graudenz anlange, ſo ſei durch die letztgenannten 
D-Züge eine Verkürzung der Fahrtdauer um 1 Stunde 5 
Minuten in der Richtung nach Berlin und eine ſolche von 1 
Stunde in der Richtung von Berlin eingetreten gegenüber der 
vordem ſchnellſten Verbindung über Laskowitz⸗ Konitz oder 
Laskowitz⸗Bromberg. Aber auch für den Verkehr von Graudenz 
den im ſüdlichen Theile von Oſt⸗ und Weſtpreußen gelegenen 
Städten ſeien durch Beſchleunigung der Züge auf den Neben⸗ 
bahnen, ſowie durch Herſtellung dichter Anſchlüſſe an die neuen 
D-Züge zum Theil ganz erhebliche Verbeſſerungen herbeigeführt 
worden. — Aber noch lange nicht genug! 

— [Provinzial⸗Sängerfeſt in Tilſit.] Die Sängerhalle 
iſt fertiggeſtellt; ſie hat 2200 Sitzplätze, das Sängerpodium ge⸗ 
währt 1800 Sängern Raum. 

— Ein ſeltenes Jagdglück hatte dieſer Tage der Privat- 
förſter Herr Bonnke⸗Gnatten, Kreis Friedland. Mit einer 
Kugel erlegte er zwei kapitale Rehböcke. 

— [Perſonalien von der evangeliſchen Kirche.] Der 
Prediger Mayer in Konitz wird als Provinzialvikar nach Gr.⸗ 
Mausdorf (Kreis Elbing) überſiedeln, in ſeine Stelle in Konitz 
tritt der Pfarrer Pfefferkorn, bisher Czersk. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Amtsrichter Treichel 
in Löban iſt zum Amtsgerichtsrath, der Referendar Danziger 
aus Thorn zum Gerichtsaſſeſſor, der Kaufmann Georg Stobbe 
in Elbing zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei der Kammer 
für Handelsſachen des Landgerichts in Elbing ernannt. 

In den Vorſtand der Poſener Anwaltskammer ſind 
folgende Rechtsanwälte gewählt: Geheimer Juſtizrath Orgler 
in Poſen als Vorſitzender, Juſtizrath Gaebel in Schneidemühl 
als deſſen Stellvertreter, Juſtizrath v. Gle bocki in Poſen als 
Schriftführer, Juſtizrath Salomon in Poſen als deſſen Stell⸗ 
vertreter, die Juſtizräthe Sußmann in Bromberg, Schulze in 
Oſtrowo, Hahn in Wongrowitz, Dr. Lewinski in Poſen, Motty 
in Grätz, Jahns in Gneſen, die Rechtsanwälte Dr. v. Plucins ki 
in Liſſa, Lehr in Poſen, Salz in Poſen, Wolfen in Brom⸗ 
berg und Dr. Aſch in Poſen. 


N Danzig, 28. Juni. Der Kommandirende General 
v. Lentze (der geſtern aus Graudenz zurückgekehrt iſt) beſichtigt 
am Sonnabend das Huſarenregiment in Stolp. 

In der St. Marienkirche findet am Freitag Vormittag 
10 Uhr die feierliche Ordination der Pfarramtskandidaten 
Ballewski und Hembd zu epangeliſchen Pfarrern ſtatt. 


* Stuhm, 27. Juni. Geſtern Nachmittag zog ein kurzes 
aber ſchweres Gewitter über unſere Stadt. Ein kalter Schlag 
traf das Wohnhaus des Käthners Taplick zu Stuhmerfelde. 
Der Blitz fuhr in den Schornſtein, beſchädigte dieſen ſtark, fuhr 
dann durch die Wohnräume und durch die Giebelwand hinaus 
in die Erde. Der maſſive Giebel wurde von oben bis unten ge⸗ 
ſpalten und das Dach erheblich beſchädigt. In der Stube befand 
ſich die zwölfjährige Tochter des Taplick, dieſe wurde ſtark be⸗ 
täubt und ſprachlos gemacht, auch verlor ſie das Gehör. Heute 
iſt ſie jedoch wieder geſund. 

* Aus dem Kreiſe Schwer, 27. Juni. Im Alter von 
91 Jahren ſtarb in Jungenſand Herr David v. Orlikowski. 
Er war 50 Jahre Oberinſpektor in Sartowitz beim Grafen 


Schwanenfeld. 

Dirſchau, 27. Juni. Verdächtig, den Luſtmord 
bei Liebſchau an der Frau Hoffmann verübt zu haben, 
iſt der ruſſiſche Arbeiter Martin Lewandowski, der 
beim Gutsbeſitzer Kübler in Rukoſchin beſchäftigt war, am 
Sonntag jedoch den Dienſt verlaſſen hat und ſeitdem flüchtig 
geworden iſt. Gegen L., einen jungen, zu Ausſchreitungen 
neigenden, auch dem Trunke huldigenden Menſchen, iſt vom 
Erſten Staatsanwalt ein Haftbefehl erlaſſen worden. 

* Elbing, 28. Juni. In der Nähe des Wärterhauſes 
Nr. 23 wurde geſtern Abend 6½ Uhr der 2½ Jahre alte Sohn 
des Bahnwärters Fedke, welcher dem Bahngeleiſe zu nahe ge⸗ 
kommen war, überfahren. Er wurde von dem Perſonen⸗ 
zuge 550 erfaßt und zur Seite geſchleudert, wobei er ſo ſchwere 
Verletzungen am Hinterkopfe erlitt, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

Elbing, 27. Juni. Der Kutſcher Hermann Guth wollte 
Ziegelſtücke von dem Abbruch eines Hauſes auf einen Wagen 
laden. Hierbei fiel von dem Abbruch ein größeres Biegelitüd 
dem G. auf den Kopf, wodurch er einen Schädelbruch erlitt. 
Im Krankenſtift ſtarb er bereits in der folgenden Nacht. B. 
war 45 Jahre alt und verheirathet. 

y Königsberg, 27. Juni. Das Schwurgericht ver 
urtheilte heute nach zweitägiger Verhandlung die eben 20 Jahre 
alten Arbeiter Kauth und Garmeiſter von hier wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung mit Todesfolge zu drei Jahren bezw. 
ein Jahr Gefängniß. Die Angeklagten hatten am 5. November 
v. 38, als fie angetrunken vom Tanzboden kamen, in Gemein⸗ 
ſchaft mit anderen nicht ermittelten Civilperſonen in der Nähe 
des Steindammer Thores mit mehreren Soldaten Streit an- 
gefangen, in welchem die Soldaten, um ſich gegen die Uebermacht 
zu ſchützen, blank ziehen mußten, während die Civiliſten ihre 
Taſchenmeſſer zum Angriff auf die Soldaten gebrauchten. Hierbei 
erhielt der Grenadier Becker vom 1. Regiment durch den An; 
geklagten Kauth einen Meſſerſtich in die Bruſt, welcher das 
Herz traf, daß B. in wenigen Minuten ſtarb. Garmeiſter 
hatte ſich am Streite dadurch betheiligt, daß er mit gezücktem 
Meſſer auf die Soldaten einzuſchlagen verſuchte, ohne daß es 
ihm jedoch gelang, einem eine Wunde beizubringen; auch die 
Attentäter hatten durch Säbelhiebe Verwundungen erlitten. 


„ Königsberg, 26. Juni. In Folge des Leichtſinns 
des Sohnes des hiejigen Fleiſchermeiſters K. ſind dieſer, ſowie 
ſeine beiden Geſchwiſter, nicht unerheblich verletzt worden. Der 
Sohn hatte eine Patrone mit nach Hauſe gebracht und zündete 
dieſe, indem er ſie von ſeiner Schweſter halten ließ, mit einem 
Streichhölzchen an. Das Geſchoß explodirte und verletzte dem 
Mädchen derartig das eine Auge, daß es jedenfalls verloren 
gehen wird. Der Knabe ſelbſt, ſowie ſein Bruder, erlitten Ver⸗ 
letzungen an den Händen und im Geſicht. Wie bedeutend die 
Exploſion geweſen iſt, geht daraus hervor, daß nicht nur eine 
Fenſterſcheibe der Wohnung zertrümmert wurde, ſondern auc 
die Betten beriengt wurden. Das verletzte Mädchen befindet ſich 
in der Augenklini 


Der Verein „Baläftra Albertina“ hielt heute unter de 
Vorſitz des Herrn Geheimen 2 Profeſſor 
Dr. Bezzenberger ſeine Haupt⸗Verſammlung ab. Aus dem 
Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß die ganze Anſtalt am 
1. Mai d. Js. vollendet wurde. Auch während des verfloſſenen 
Jahres hat die Anſtalt mancherlei Zuwendungen erhalten. Für 
den geſammten Bau ſind bis jetzt 695860 Mk. aufgewendet 
worden. Die Einnahmen und Ausgaben ſchloſſen im Berichts⸗ 
jahre mit 227087 Mk. ab. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder 
betrug 1630, die der außerordentlichen 22, die der etwaigen vier 
und die der lebenslänglichen ordentlichen 34. Der Etat für das 
laufende Geſchäftsjahr wurde auf 49000 Mk. in Einnahme und 
auf 62000 Mk. in Ausgabe feſtgeſtellt. Die Vermögenslage des 
Vereins iſt durchaus günſtig. Das Geſammtvermögen beziffert 
ſich auf 356505 Mk. Der Kaiſer hat der Anſtalt für das 
laufende Jahr wiederum 4000 Mk. gewährt. 

O Labiau, 27. Juni. Ein Feuer, dem ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen iſt, wüthete in Nemonien. Das 
Feuer war in dem Wohngebäude bes Beſitzers A. Lepkofis 
ausgebrochen und griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß im 
Augenblick auch das Stallgebäude in Flammen ſtand. Eine 
Schweſter des Beſitzers, welche am Abend vorher aus ihrer 
Stellung ausgetreten war, um ſich bis zu ihrer in kurzer Zeit 
ſtattfindenden Hochzeit bei ihrem Bruder aufzuhalten, lief mit 
ihrer 30jährigen Schweſter, Johanna Lepkojis noch einmal in 
das brennende Haus zurück, um wenigſtens etwas zu retten. 
Die Braut kam mit Brandwunden im Geſicht davon, während 
die Jvhanna einer Feuerſäule gleich, aus dem Haufe kam. Sie 
wurde ſofort nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht, wo ſie 
bereits am Tage darauf ſtarb. Lepkojis war nicht verſichert 
und erleidet, da von Mobiliar und den Wirthſchaftsſachen nichts 
gerettet werden konnte, großen Schaden. 

L Friedland, 27. Juni. Spurlos verſchwunden iſt 
ſeit Sonntag der Rektor der hieſigen Schulen, Herr Hoffmann. 
Er fuhr zu einem kurzen Beſuch von hier per Rad nach Milken, 
Kreis Lötzen, und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Die bisherigen 
Nachforſchungen haben nur ergeben, daß er von Milken in 
ſtrömendem Regen fortgefahren iſt. Es iſt nur anzunehmen, 
daß er auf der Heimreiſe infolge des ſchlüpfrig gewordenen Weges 
verunglückt iſt. 

Tilſit, 27. Juni. Nach ſiebentägiger Verhandlung fand 
vor dem hieſigen Schwurgericht ein Giftmordprozeß jeinen 
Abſchluß. Der Beſitzer Ludwig Stöllger und ſeine Ehefrau 
Elske geb. Joſupeit waren angeklagt, den Verſuch gemacht zu 
haben, den Altſitzer Joſupeit, den Vater der Frau Stöllger, 
durch Arſenik zu vergiften, um die Belaſtung des Grundſtücks 
mit dem Altentheil aufzuheben. Der Erſte Staatsanwalt Sa ro 
führte in ſeiner Anklagerede aus, daß der Landgerichtsbezirk 
Tilſit viel häufiger als andere Gaue mit Verbrechen gegen das 
Leben zu thun habe. Zur Zeit ſchwebten noch ſechs Vor ⸗ 
unterſuchungen wegen Mordes, ferner drei wegen Gift⸗ 
mordes, eine wegen Kindesmordes und eine wegen ver⸗ 
ſuchten Mordes, im Ganzen alſo elf Sachen. Das Urtheil 
lautete auf je zehn Jahre Zuchthaus und zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren. 

* Wirſitz, 27. Juni. Heute beehrte Herr Regierungs⸗ 
präſident Conrad aus Bromberg unſere Stadt mit einem Be⸗ 
ſuch. Zum Empfange hatten ſich im Kreisſtändehauſe die Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen, Kreis⸗ und anderen Behörden eingefunden. 
Vor dem Hauſe hatten die Kinder der katholiſchen und evangeliſchen 
Schule Aufſtellung genommen. Auch einige Klaſſen des Brom⸗ 
berger Realgymnaſiums, welche einen Ausflug nach dem hieſigen 
Eichwalde gemacht hatten, betheiligten ſich an dem Empfange. 
Beim Eintreffen des Herrn Regierungspräſidenten ſtimmte der 
Schulchor „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an, welchem 
Liede dann ſpäter „Heil Dir im Siegerkranz“ folgte. Es wurden 
nunmehr die anweſenden Beamten vorgeſtellt. Abends fand beim 
Landrath Herrn Grafen v. Warteusleben ein Mahl ſtatt, zu 
welchem auch Einladungen an einzelne Gutsbeſitzer aus der 
Umgegend ergangen waren. 

O Janowitz, 27. Juni. Zur Beilegung des Maurer- 
ſtreiks haben Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern ſtattgefunden, die zu einer Verſtändigung geführt 
haben. Die Arbeiten wurden wieder aufgenommen. 

* Stolp, 27. Juni. Wegen einer Reihe von Betrügereien, 
wegen Diebſtahls und Führung eines falſchen Namens hatte ſich 
der wiederholt beſtrafte Arbeiter Julius Schönknecht aus 
Altenhagen, Kreis Schlawe, vor der Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Am 20. Februar d. J. aus dem Zuchthauſe zu Warten⸗ 
burg entlaſſen, entfaltete er ſeine verbrecheriſche Thätigkeit, wo 
ſich nur Gelegenheit fand. In faſt allen Fällen ſtellte er ſich 
ſeinen Opfern gegenüber unter dem Namen Schmidt vor, und 
faſt immer gelang es ihm, dieſe um namhafte Beträge zu be⸗ 
ſchwindeln. Auch hier in der Stadt machte er in dieſer Be⸗ 
ziehung ein gutes Geſchäft. Aber auch vor Diebſtählen ſchreckte 
er nicht zurück. Als er hier wieder neue Betrügereien begehen 
wollte, wurde er abgefaßt. Das Urtheil lautete auf ze hn 
Jahre Zuchthaus, Gelditrafe von 1300 Mk. eventl. 86 Tage 
Zuchthaus und auf eine Haftſtrafe von drei Wochen, die durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 

* Stolp i. P., 27. Juni. Gegen 23 Perſonen (fünf 
Arbeiter, neun Lehrlinge, neun Geſellen) iſt hier Anklage wegen 
Aufruhrs, Laudfriedensbruchs, Beleidigung u. j. w. 
erhoben, und zwar aus Anlaß der Krawalle vom 21. und 22. Mal. 
Die Verhandlungen vor dem außerordentlich einberufenen 
Schwurgericht beginnen am 9. Juli und werden vorausſichtlich 
vier Tage dauern. 

2 Belgard, 27. Juni. Auf der Strecke Neuſtettin⸗ 
Belgard verkehren nach dem jetzt gültigen Fahrplan die Züge 
663 (ab Neuſtettin 5.33 Nachm.) und 645 (ab Neuſtettin 6.25 
Nachm.) mit einer Zwiſchenpauſe von noch nicht einer Stunde, 
während es in der Zeit von 10.15 Vorm. bis 5.33 Nachm. an 
einer Zugverbindung mangelt. Wie nun die Eiſenbahndirektion 
in Danzig dem hieſigen Magiſtrat und auch dem Landrathsamte 
mitgetheilt hat, beſteht die Abſicht, die beiden Nachmittagszüge 
zu einem einzigen Zuge zuſammenzufaſſen, welcher um 6 Uhr 
Abends von Neuftettin abfahren und in Belgard jo zeitig ein⸗ 
treffen ſoll, daß er noch den Anſchluß an den Schnellzug 19 nach 
Köslin⸗Stolp⸗Danzig erreicht. In den Nachmittagsſtunden ſolle 
dann ein neuer Hug eingelegt werden, der gegen 2 Uhr Nachm. 
aus Neuſtettin fahren und gegen 6 Uhr Abends hier eintreffen 
würde. Nach dem in Ausſicht genommenen neuen Fahrplan 
würden in jeder Richtung 4 Züge verkehren und zwar ab Neu⸗ 
ftettin 6.45 Vorm., 10.15 Vorm., 2.40 Nachm. und 2.58 Nachm., 
an Belgard 9.24 Vorm., 12.22 Nachm., 5 50 Nachm. und 8. 
Abends bezw. ab Belgard 6.51 Vorm., 11.10 Vorm, 2.05 Nachm. 
und 8.12 Abends, an Neuſtettin 9.04 Vorm., 1,13 Nachm., 5.22 
Nachm. und 10. Abends. Die genannten Behörden ſind um 
eine baldige Aeußerung darüber erſucht worden, ob durch den 
neuen Fahrplan die Verkehrsverhältniſſe beſſer berückſichtigt 
werden würden, als durch den zur Zelt beſtehenden Fahrplan. 

* Stettin, 27. Juni. Am ſechszehnten Verhandlungs⸗ 
tage in dem Prozeß gegen die Aufſichtsräthe und Direktoren der 
National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗ Geſellſchaft erklärte der 
Erſte Staatsanwalt Peterſon: Da die Beweisaufnahme die An⸗ 
klage betreffs der Beleihung von Naſſenheide nicht beſtätigt hat, 
ſo erkläre ich, daß ich dieſen Punkt der Anklage (gegen den 
Grafen v. Arnim) nicht aufrecht erhalte. Unter Zuſtimmun 
aller Prozeßbetheiligten beſchloß der Gerichtshof, die in Betre 
der Naſſenheider Beleihung geladenen landwirthſchaftlichen Sach⸗ 
verſtändigen und Zeugen zu entlaſſen. 

— 
Der Konitzer Mord, 
h Konitz, 27. Juni. 

Die Vernehmungen vor dem Unterfucjungsrköiter nehmen 
ihren Fortgang. Der Fleiſchergeſelle Hugo Lewy, ein Sohn 
des vielgenannten Adolph Lewy, hat Konig verlaſſen und ſich 
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bare Gewehrfabrik ausgefunden“. 


nach Berlin abgemeldet. Bei der heute erfolgten Beerdigung 
der Frau Wittwe Erneſtine Tuchler folgte eine neun Mann 


Iſtuske Militär- Patrouille dem Leichenzug bis zum Friedhof; 


man befürchtete augenſcheinlich Ruheſtörungen. Die in Bürger⸗ 

uartieren untergebrachten Militär⸗Mannſchaften werden in den 
nächſten Tagen umquartiert werden. Viele gutſituirte jüdijche 
Geſchäftsleute verlaſſen, einer nach dem andern, Konitz. 
So hat auch heute wieder der Klempnermeiſter Leopold Linde⸗ 
mann ſein geſammtes Lager an den chriſtlichen Klempnermeiſter 
W. Felſch verkauft. 

Zu dem von Herrn Dr. Lemm, dem zweiten Bürgermeiſter, 
einberufenen Verſammlung waren etwa 20 Herren erſchienen. 
Die Verſammlung hatte den Zweck, wie geſtern ſchou erwähnt 
wurde, Mittel und Wege zu finden, um den auf dem wirth⸗ 
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Leben der Stadt 
liegenden Druck zu beſeitigen. Herr Landrath Freiherr 
v. Zedlitz erbat die Mitwirkung der Auweſenden, für Auf⸗ 
hellung der Wahrheit überall zu wirken. Von anderer Seite 
wurde ausgeführt, daß die Vertreter einer unwahrhaftigen 
Preſſe einen großen Theil der Schuld an den beklagenswerthen 
Zuständen, unter denen die Stadt und die Bürger zu leiden 
hätten, tragen. Der Herr Landrath gab ferner der Enttäuſchung 
Ausdruck, die er empfunden habe bei der Wahrnehmung, wie 
weit das Rechtsbewußtſein des Volkes durch die wüſte Agitation 
geſchwunden ſei, da ji) das Volk ſelbſt für berufen halte, der 
Gerechtigkeit in den Arm zu fallen, nöthigenfalls durch offene 
Empörung gegen jede geſetzliche Ordnung. Das Ergebniß der 
Verhandlungen war der Beſchluß auf Abfaſſung einer Petition 
an den Herrn Juſtizminiſter, durch Darſtellungen der 
zuſtändigen Behörden die Gemüther beruhigen und die Lügen 
klar ſtellen zu laſſen, und eines Aufrufs an die Bevölkerung, 
um auch dadurch zur Beruhigung beizutragen. Für die Ab⸗ 
faſſung der Petition wurde eine aus den Herren Landrath 
v. Zedlitz, Bürgermeiſter Dr. Lemm, Rechtsanwalt Dr. Vogel 
beſtehende Kommiſſion gewählt. 

Die „Staatsb. Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: „Der 
Gerichtsdiener Friedrichowiez hatte bei der Frau des ver- 
hafteten Israelski zu thun. Frau Israelski fragte: „Na, 
was macht denn mein Mann?“ Fr. antwortete: „Was weiß 
ich; ich bin vorne beſchäftigt und der ſitzt hinten.“ Darauf ſagte 
Frau Israelski: „Die Ruſſen, die den Winter geſchlachtet 
haben, die laſſen ſie laufen und meinen Mann halten ſie 
feſt.“ Der Gerichtsdiener machte von dieſer Aeußerung ſofort 
dem Unterſuchungsrichter Mittheilung. Frau J. wurde zur 
Vernehmung geholt, und ſiehe da — ſie beſtritt alles.“ 

Weiter wird der katholiſchen „Germania“ geſchrieben, „daß 
am Tage des Mordes der Schächter aus dem jenſeits der 
ruſſiſchen Grenze gegenüber der preußiſchen Stadt Gollub ge⸗ 
legenen Städtchen Dobrzyn in Konitz geweſen ſei. Dieſer 
ruſſiſch⸗polniſche Schächter hat, ehe er abreiſte, ſieben Tage in 
Strasburg gewartet, bei Frau Grünberg, polizeilich nicht an⸗ 
gemeldet, ſieben Tage gewohnt, wofür dieſe eine Mark Strafe 
hat zahlen müſſen. Am Mordtage iſt dieſer Schächter mit noch 
zwei anderen aus preußiſchen Grenzſtädten ſtammenden Schächtern 
von Strasburg über Jablonowo nach Konitz gefahren.“ 

Bis jetzt konnte die Richtigkeit dieſer Mittheilungen noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn 
die preußiſche Regierung durch die Landrathsämter die Staats⸗ 
angehörigkeit aller jüdiſchen Schächter feſtſtellen ließe. 

In Graudenz wurde das Gerücht verbreitet, Israelski, 
der ſich noch in Unterſuchungshaft befindet, habe geſtanden, den 
Kopf des ermordeten Ernſt Winter nach der Stelle, wo er ge⸗ 
funden wurde, gebracht zu haben, er behaupte aber, nicht zu 
wiſſen, in weſſen Auftrage. Auf eine telegraphiſche Anfrage 
theilt uns unſer h⸗Korreſpondent mit, daß das Gerücht unbe⸗ 
gründet iſt. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzungzam 25. und 26. Juni. 


Die Käthner Joſef Gwisdalla aus Junkerhof und Franz 
Kulezyk aus Gr.⸗Gatzno ſtanden wegen Meineids, K. auch noch 
wegen Jagdvergehens unter Anklage. Auf einem Dienſtgange 
Nachmittags des 2. März v. Is., traf der vor einigen Monaten 
nach Ludwigsthal verſetzte Forſtaufſeher Block mit dem Holz⸗ 
ſchläger Radkowski zuſammen im Jagen 44 der königl. Forſt 
Louiſenthal, auf zwölf Schritt Entfernung, einen Wilderer auf 
dem Anſland, der die beiden nicht gleich ſah, dann aber, als er 
ſie bemerkte, im Dickicht der Schonung verſchwand. B., der 
kein Gewehr bei ſich führte, gab die Verfolgung auf, merkte ſich 
eüctszüge, das Gewehr und die Kleidung des 
er Haltung nach, den Gwis dalla er⸗ 
berförſter Rieloff hiervon Anzeige; 
3 am nächſten Tage zur Feſt⸗ 
s geſchritten, und der An 
B. beſtimmt wieder⸗ 
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j „L. Urde den Mibrochen. In 
Schwurgerichtsverhandlung wurden |" Teigsen Angeklagten 
G. und K. als Zeugen vernommen. Es bekund bels wisdalla eidlich: 
Er ſei nicht derjenige geweſen, der vom Förßker betroffen worden 
ſei, Kulczik habe ihm geſtanden, daß er es Zeweſen, er möge ihn 
nicht ausgeben, er werde ihm auch die Hälfte der Koſten erſtatten. 
Auch habe er zu dieſer Zeit keine Flinte beſeſſen. Dieſe Be⸗ 
kundung iſt falſch, ſie wurde durch das Zeugniß des Förſters 
Block und anderer Zeugen widerlegt. G. hatte auch dem Forſt⸗ 
aufſeher Buſch gegenüber, der bei ſeiner Vernehmung das 
Protokoll führte, erklärt: „ich ſtreite, ſo lange ich lebe“. Der 
Angeklagte Kulczyk bekundete eidlich, er habe eine andere Flinte, 
als die im Jahre 1898 von Gwisdalla gekaufte, nicht beſeſſen, 
und er habe auch durch die Poſt keine Flinte (mit Ausnahme 
der für einen anderen ausgebeſſerten) zugeſandt erhalten. Dieſe 
Bekundungen find ebenfalls falſch; denn es iſt feſtgeſtellt, daß K. 
derſchiedentlich Gewehre von der Firma Burgsmüller in 
Rreienjen beſtellt und erhalten, auch Patronenhülſen und 
anderes Jagdgeräth von dort bezogen hat. Bei einer bei ihm 
vorgenommenen Hausſuchung wurden vlele Jagdgeräthſchaften 
gefunden und beſchlagnahmt, er iſt in voller Jagdausrüſtung mit 
erlegten Rehböcken geſehen worden, und Zeugen haben bei ihm 
von dem Fleiſch der Rehe gegeſſen. Er hat der Gewehrfabrik 
gegenilber ſeiner Freude dadurch Ausdruck gegeben, daß er dort⸗ 
hin ſchrieb: „Unſere Wildſchützen ſind freudevoll, daß ich ſo brauch⸗ 
1 Der Angeklagte wußte mit 
frecher Stirn auſjede an ihn gerichteteFrage eine ſchlagfertige Antwort 
zu geben. Nach zweitägiger Verhandlung wurde Nachts ½12 uhr, nach⸗ 
dem die Geſchworenen ſämmtliche Schuldfragen bejaht hatten, das 
Urthe Uverkündet. Es wurden verurtheilt: Gwisdalla wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids zu 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche 
Dauer, Kulezyk wegen wiſſentlichen Meineides und gewerbsmäßiger 
unbefugter Ausübung der Jagd zu vier Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf die gleiche Dauer; geaen beide Angeklagte Zu⸗ 
läſſigkeit der Stellung unter Polize ufſicht, ferner Einziehung 
der Gewehre und Jagdgeräthe, welche Kulczyk beim unberechtigten 


Jagen bei ſich geführt hat, auch auf dauernde Aberkennnag ser 
e als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen 
zu werden. 


Verſchiedenes. 


— Als Schluß der Gutenberg⸗Feier in Mainz hat am 
Dienstag Abend ein großes Feuerwerk und ein von etwa 
15000 Perſonen beſuchtes Volks feſt in der Stadthalle ſtatt⸗ 
gefunden. 

Mittags 1 Uhr waren drei Feſtdampfer, auf denen ſich die 
Spitzen der Regierung, der ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden 
ſowie alle Gäſte befanden, die an dem Gutenbergfeſte offiziell 
theilgenommen hatten, nach Eltville, dem Sterbeorte 
Gutenbergs gefahren. Die Rheinufer von Mainz bis Bingen 
prangten in reichſtem Feſtſchmuck. Als die Dampfer, denen ſich 
viele Privatſchiffe anſchloſſen, am Niederwalddenkmal vorüber⸗ 
fuhren, ertönte hüven und drüben in vieltauſendſtimmigem Chor 
„Die Wacht am Rhein“. Um 3 Uhr wurde in Bingen ge⸗ 
landet und nach Begrüßungsanſprachen zur Burg gepilgert, 
wo als Ehrentrunk 3000 Liter Rheinwein aus mächtigen 
Kübeln kredenzt wurden. Eltville hatte den Theilnehmern einen 
jubelnden Empfang bereitet. Am Eingang des wundervoll ge⸗ 
ſchmückten Städtchens erhob ſich eine Ehrenpforte mit dem Spruch: 
„Willkommen heißt Euch die Stadt, wo der große Meiſter einſt 
lebte, wo er ermüdet legte ſein Haupt zur ewigen Ruh!“ Vor 
der Burg, in der Gutenberg mit ſeinen Schülern gearbeitet 
hatte, trieben koſtümirte Gutenbergſchüler ihr heiteres Weſen 
und dort hielt Profeſſor Oechelhäuſer die Feſtrede. Gegen 
Mitternacht trafen die Feſtdampfer in Mainz wieder ein. 
Meilenweit erſtrahlten die Ufer in Feuer und Licht, eine nach ⸗ 
trägliche Johannisfeier, die in glanzvoller maleriſcher Weiſe das 
Gedenk⸗ und Huldigungsfeſt für den großen Meiſter Johannes 
Gutenberg, dem jetzt eine ganze Welt gehuldigt hatte, würdevoll 
und heiter abſchloß. 

— [Andree gerettet?] Das Blatt „Norbotten Kourier“ 
erhielt aus Vardbd ein Telegramm, welches die zwei Worte in 
finniſcher Sprache enthielt: „Andree gerettet“. — Jedenfalls 
ein Telegraphirfehler, wenn nicht gar ein ſchlechter Scherz. 

— Bei Ernenerungsarbeiten an einem fünfſtöckigen 
Hauſe in der Moritzſtraße zu Dresden gab der Dachſtuhl nach. 
Es ſtürzten drei Dachdecker auf den oberſten Bretterbelag des 
Gerüſtes. Dieſer durchſchlug ſämmtliche Gerüſtabtheilungen und 
riß mehrere Arbeiter mit hinab. Die Dachdecker ſind ſchwer, 
zwei andere Arbeiter leichter verletzt. 


Neueſtes. (T. D.) 


W Berlin, 28. Juni. Der Chef des deutſch⸗ 
oſtaſiatiſchen Geſchwaders meldet: Taku, 26. Juni. 
Die Geſandten ſind bei den Landungskorps. 

Der Geſchwaderchef fügt feiner (aus Taku datirten) 
Meldung hinzu, es hätte, wie Chriſten melden, am 
25. Juni der Kampf in Tientſin noch fortgedauert, da 
das befeſtigte Arſenal außerhalb der Stadt noch im 
Beſitze der Chineſen geweſen ſei. 

* Berlin, 28. Juni. Vom Chef des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders ging folgende Meldung über die 
Stärke und Zuſammenſetzung der ausgeſchifften deutſchen 
Abtheilungen ein: Beim Admiral Seymour befinden ſich 
von der „Hertha“: 7 Offiziere, 175 Mann, „Hana: 7 
Offiziere 152 Mann, „Kaiſerin Auguſta“: 12 Offiziere, 
1 Arzt, 85 Mann, „Geſion“ 3 Offiziere, 1 Arzt, 74 
Maun; die in Zientfin ſtehende dentiche Abtheilung iſt 
6 Offiziere (Kapitänleutnant Kühler als älteſter), 1 Arzt, 
170 Maun ſtark, außerdem ſeit dem 23. Juni drei Kom⸗ 
pagnien des 3. Seebataillons; die in Taku ſtehende Be⸗ 
ſatzung beſteht aus 6 Offizieren, 1 Arzt und 502 Mann. 

* Berlin, 28. Juni. Wolff⸗ Bureau meldet aus 
Shanghai von geſtern: Nach Meldungen aus Tſchifu 
wurden 1000 japaniſche Truppen in Taku gelandet. 

* Berlin, 28. Juni. Ueber die Lage der katholiſchen 
Miſſion in Sid - Shautung iſt der „Germania“ zufolge 
aus dem Steyler Miſſionshauſe folgende Meldung zu⸗ 
gegangen: Miſſionare ſchutzlos, äußerſte Lebensgefahr. 

* Berlin, 28. Juni. Wie verlautet, hat Eiſenbahn⸗ 
Miniſter v. Thielen ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

* Wiesbaden, 28. Juni. Die Vorſtände der 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern find unter Vorſitz 
des Grafen Schwerin⸗Löwitz hier zu einer Konferenz zu⸗ 
ſammengetreten, an welcher 50 Delegirte aus den Pro⸗ 
vinzen des preußiſchen Staates theilnahmen. Es wurde 
in der erſten Sitzung Bericht erſtattet über die Errichtung 
einer Central⸗Landwirthſchaftskammer, über den Schutz 
des deutſchen Rapsbaues und über die zukünftige Handels⸗ 
politik. Es wurde beſchloſſen, den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter zu erſuchen, derſelbe möge mit aller Entſchieden⸗ 
heit dahin wirken, daß in dem neuen deutſchen Zolltarif 
ein höherer Zollſatz als bisher für Oelfrüchte aufgenom⸗ 
men werde. Die Theilnehmer an der Konferenz machten 
einen Ausflug nach Geiſenheim, um die dortige Königliche 
Lehranſtalt für Obſt⸗, Wein⸗ und Gartenbau zu be⸗ 
ſichtigen. 

I Wien, 28. Juni. Heute Mittag fand in der 

Hofburg in Anweſenheit des Kaiſers, der Erzherzöge 
und der Staatswürdenträger die feierliche Eidesablegung 
des Throufolgers Ersberzogs Ferdinand wegen feiner 
morganatiſchen Ehe ſtatt. 
8 Peters burg, 28. Juni. Der Kriegsminiſter hat 
folgendes Telegramm aus Port Arthur von geſtern er⸗ 
halten: In der Nacht auf den 26. Juni entſetzte eine 
aus 4 Kompagnien Ruſſen und ebenfo vielen auderen 
fremden Truppen beſtehende Abtheilung Seymour und 
brachte 200 Verwundete and Seymours Abtheilung nach 
Tientſin. 

: London, 28. Juni. Der engliſche Konſul in Tientſin 
telegraphirt, er habe von dem General⸗Iuſpekteur der 
Zölle Hart einen Brief, datirt Peking, den 19. Juni, 4 
Uhr Nachmittags erhalten, in welchem es heißt, die 
fremden Geſandtſchaften ſeien von der chineſiſchen Re⸗ 
gierung aufgefordert worden, Peking innerhalb 24 
Stunden zu verlaſſen. (Das iſt unter chineſiſcher Eskorte 
geſchehen, wie aus anderen Telegrammen hervorgeht. D. Red.) 


: London, 28. Juni. Aus Tſchifu wird von geſtern 
der „Daily Mail“ telegraphirt, daß nach den letzten Be⸗ 
richten die Ruſſen das Arſenal von Tientſin durch ein 
äußerſt wirkſames Geſchützfſeuer nahmen. 

Waſhington, 28. Juni. Ein am 27. Juni in 
Tſchifn aufgegebenens Telegramm des Admirals Kempff 
meldet, die Pekinger Geſandten mit den Schutzwachen der 
Geſandtſchaften ſeien, wie ihm berichtet werde, beim 
Admiral Seymour, der ſich 8 Meilen von Tientſin in 
einer verſchanzten Stellung befinde. 

) Nokohama, 28. Juni. Die japanifche Regiern 
beſchloß, 20 000 Mann nach China zu ſenden. TE 

Die vor Peking ſtehenden chineſiſchen Truppen werden 
auf 40 000 bis 60 000 Mann geſchätzt. 
2..——.————ß————ͤ— 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſ hen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 29. Juni: Vorwiegend heiter, warm und 
TVVVVVoVBuu, Reie” be 
1 — en 1. Juli: e 
Volkenzug, normale Temweratur vielfach Gewitter. * 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 28. Juni, Morgens. 


Stationen. — * — Windſtärke | Wetter | ae 
Stornoway 9 2 — = 2 
Blackſod 762,1 ONO. ſehr leicht halb bed. 13,00 
Shields 762,7 [S. leicht Dunſt 12,80 
Seilly 763,3 N. ſehr leicht halb bed. 13,90 
Isle d' Aix 761,1 ONO. ſchwach halb bed. 17,0 
Paris 763,2 N. ſehr leicht! heiter 14.00 
Bliſſingen 765,3 SSO. ſehr leicht bedeckt 13,0% 
Helder 763,3 WNW. leicht bedeckt | 13,30 
Chriſtianſund 758,7 ONO. ſchwach wolfi 14,00 
Skudesnaes 759,5 NNW. leicht bede 12,00 
Skagen 758,6 W. leicht Nebel 14,80 
Kopenhagen —— — — — — 
Karlſtad 7578 S. leicht wolkenlos 18,70 
Stockholm 757,8 Windſtille Windſtille wolkenlos 22,69 
Wis by 757,3 N. mäßig wolkenlos 13,60 
Haparanda 755,0 Windſtille Winditide| helter 18,60 
Borkum 762,7 NW. leicht bedeckt 13,09 
Keitum 760,8 NW. leicht bedeckt 12,70 
Hamburg 761.5 W. ſchwach bedeckt 12,9 
Swinemünde 759,7 WSW. ſehr leicht halb bed. 16,50 
Rügenwaldermd. 759,0 NNW. ſehr leicht wolkig 14,2% 
n 757,9 NNW. leicht wolkig 15,40 
Meme | 755,7 |ND. ſehr leicht wolkig | 17,09 
Münſter (Weſtf.) 763,0 W. ſehr leicht bedeckt 12,80 
Hannover 762,1 W. mäßig bedeckt 12,81 
Berlin 760,5 W. ſchwach bedeckt 14,70 
Chemnitz 764,1 SW. leicht Regen 11,50 
Breslau 760,1 NW. mäßig bedeckt 12,8? 
Metz 764,9 N. ſtark halb bed. 10,20 
Frankfurt a. M. 763,4 N. ſchwach wolkig 14,10 
Karlsruhe 763,5 NO. ſchwach heiter 13,49 
München 764,3 Windſtille Windſtillef beiter 13,5 


Ueberſicht der Witterung. 


en Süden trübe. Ziemlich 
eiſe mit Regen, iſt wahr⸗ 
Deutſche Seewarte. 


Nieder ſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 26./6.—27./6. — mm Mewe 26.,6.—27./6. 3,7 mm 
Thorn III.... I r.⸗Kloni a . 
Stradem bei Dt.⸗Exlau . 2,0 „Konig 10,7 „ 
Neufahrwaſſer . . . 83 „ Gr.⸗Roſainen / Krören. . 0,3 
Dirſchauun . . 419,5 „Marienburg. . . 3,1 „ 
Pr.⸗Stargard . . 39.2 „Gergehnen / Saalfeld Op. 12,0 „ 
Zappendowo b. Rittel . 4,9 „ Gr.⸗Schönwalde Wyr. 1,0 „ 


Danzig, 28. Juni. Schlacht: u. VBiehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 3 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes 31 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 27 Mark. 3. Gering genährte —.— Mark. 

Ochſen — Stück. 1. Boll. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 J. — Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
—.— Mart. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —,.— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —.— Mark. 

Kalben u. Kühe 3 Stück. 1. Vollfleiſchig ansgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare 30 Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 27—28 Mk. 3. Welt. ausgemäſt. Kühe 
u. F ade entw. jüngere Kühe u. Kalb. —,— Mark. 4. Mäß. ge⸗ 
nährte Kühe u. Kalben 22—23 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben 16 Mark. 8 e 

Kälber 11 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber 35—38 Mk. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 33—34 Mk. 3. Geringe Saugkälber 28—32 Mk. 4. Aeltere 
gering genäbrte Kälber (Freſſer) — Mark. 

Schafe 77 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
— Mark. 2. Aelt. Maſthammel 22 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) — Mark. 

Schweine 73 Stück. 
2. Fleiſchige 33—34 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
30—32 Mark. 4. Ausländiſche —,— Mk. 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Danzig, 28. Juni. Getreide ⸗Depeſche. 


Für Jetreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton unſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


28. Juni. 27. Juni. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Matter. 
ET 50 Tonnen. 100 Tonnen, 
inl. hochb. u. weiß 732, 788 Gr. 150-164 Mk. 160,00 Mk. 
7 bellbunt 729 Gr. 148,00 Mk. 750 Gr. 154,90 Mk. 


ron. 146,00 Mk. 729 Gr. 145,00 Mk. 
Trans. hochb. u. w. 119,00 „ 119,00 „ 

„ hellbunt 115,00 „ 115, = 

„ rothbeſetzt 115,00 „ 115,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Abgeſchwächt. 
inländiſch., neuer 673, 756 Gr. 144,00 Mk.] 738 Gr. 144,90 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru. 1011/2-109,00 Mk. 702, 717 G. 102½-109 M. 
Gerste gr. (s 74-704) 130,00 „ 130,00 Mk. 

kl. (615-656 r.) 126,00 „ 126,00 „ 
Hafer inl. ..... 120—130,00 „ 128,00 „ 
Erbsen inl, .... 130,00 „ 130,00 „ 

8 Trauſ . 120,00 „ 115.00 „ 

Wicken inl. .... 120,00 „ 120,00 „ 
Pferdebohnen... 125.00 „ 125,00 „ 
Rübsen inl..... 225,00 „ 225,00 „ 
I u. . 235,00 „ 235,00 „ 
Kleesaaten p. 50 —— —— 
Weizenkleie! Kk 4,00 —4,10 „ 4,05 —4,27½ „ 
Roggenkleie 4,90 „ 4,80 — 4,90 


5 9. v. Morſtein. 
Königsberg, 28. Juni. Getreide⸗Depeſche. 


(Preife für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betra ht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. —.—. Tend. —.—. 

Roggen, „ „„ „ „ * „ „ Ze „ Unverändert. 

erste. » „ r * „ „ „* — nz 

Hafer, — * * . 5 „* „„ 

Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ —.— „ —.— 
Zufuhr: inländiſche 2, ruſſiſche 98 Waggons. 


Wolff's Bureau. 
Berlin, 28. Juni. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 


Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 

netto Kaſſe. Lieferungsqualität bei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 ge p. Liter 
Getreide c. 28. 6. 27/6. 28.6, 27.6. 

ver⸗ 30% Wpr.neul Pfb. II 83,25 —,— 

zen ., flauendſniedrig. 3 ½% opr. Idj. Pfb. 

a. Abnahme Juli 161,25 | 161,25 3½9% pom. „ „ 93,300 93,40 

— 3 93,25 

* 


3½% poſ. „ „ 
10% Graud. St.⸗ A. 
er» Italien. 4% Rente 
niedrig. ]Oeſt. 4% Goldrut. 
148,00 [Ung. 40% 9 96,2 
6 146,00 J Deutſche Bankakt. |191,251191,10 
5 „ Oktbr.J 145,75 145,75 Dist.⸗Com.⸗Anl. |179,701179,50 
be⸗ Drsd. Bankaktien |148,9)1143,60 
Hafer .. .. bauptet matt Oeſter. Kreditanſt. 2 16,00 216,10 
a. Abnahme Juli 131,50 | 131,50 [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 120,80 120,60 
— „Septbr.] —, —.— Nordd. Lloydaktien 118,90 119,20 
Spiritus Bochumer Gußſt.⸗A. 223,00 223,25 
loco 70 .... 50,10 [Harpener Aktien |210,201200,50 
Werthpapiere. 


1 2 1 Union 5 7 104.10 
aura e 236, 2 
30 ReichB-A,tv.| 95,30 | 95,10 [Sſtpr. Südb.⸗Aktien 88,1 

30/0 87,10 | 86,70 [Marienb.⸗Mlawka 74,10 
37% Pr. St.⸗A. kv.] 95,20 | 95,10 Seſterr. Noten 84,35) 
Pepe kit 1 Ri — Ruſſiſche Noten 216,00 216,05 
3½ „ nenl. II 92, 30 Schlußtend. d. Fdsb. ſtill feſt 
30% „ ritterſch. I 


II 92,40 | 92,30 
48/4%j0 | 45/890 
Chicago, Weizen, ftetig, v. Juli: 27./6.: 827/e; 


Lu; 
G 
= 
& 
2 
— 
2 
> 
—4 
D 


83,00 | 83,25 [Privat⸗Diskont 
26./6.: 81 


NewsYort, Weizen, ftetig, v. Juli: 27./6.: 898; 26./6.: 88 
Bank-Discont 5½%. Lombard⸗Zinsfuß 6¼0% 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


1. Vollfleiſchig bis 114 J. 35 M 


Frauenwohl. 


Der Verein Frauenwohl veranſtaltet auch in dieſem Jahre 


vom 2. bis 6. Dezember 


elne 


Weihnachtsmeſſe. 


Ordentliche General-Versammlung 


des Vorſchuſz⸗ „Vereins Gollub 
Mittwoch, den II. J d. 35. Abends 8 Uhr 


findet in unſerem eg chäftslokale eine orbeuttice Weneral⸗ 


Statt 7 —. * 


eute frü — Uhr 
ac unſer bine 


David v. Orlikowski 


im 91. A e wir 


[3629 


bitten um ftille 79797 ee, 
nahme. 137 Die Anmeldungen der einzuliefernden Gegenſtände nehmen es Or dun 
Jungenſand, entgegen: Bran Stadtrath yPchirmacher 30% ot, Charlotten- 1. Qeinärtsneriäh 0 II. Quartal 1900. [3624 
den 26. Juni 1900. a ER 4, und Fräulein E. Solger, Danzig, opengaſſe 65. 2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
Die trauernden ch dieſe Damen, open Buren des ereins, Danzig, Ziegen⸗ 3. r 
Hinterbliebenen. gaſſe 5, 1 Tr., ſind auch die Ausſtellungsbe edingungen zu beziehen. Gollub den 28. Juni 1900. 
Die Beerdigung findet Wegen Mangel an Raum im Ausſtellungslokal können ? 


Der Vorſtand. 


Sonnabend, Nachmittags 
R. Arndt. 


br, vom Trauerhauſe 
att. 


von Ausſtellerinnen aus Weſtpreußen nicht über 20, von 
Ausſtellerinnen außerhalb der Provinz Weſtpreußen nicht 
über 10 Gegenſtände angenommen werden. 


Hermann Lewin. Samuel Hirsch. 


Rennen zu Bromberg 


am 1. Juli 1900, Nachmittags 3 Uhr 
“u dem Exerzierplatze an der Schubiner Chauſſee. 
J. Bauern⸗Rennen. Preis 50 Mk. dem erſten, 30 Mk. dem 
weiten, 20 Mk. dem dritten, 15 Mk. dem vierten, 10 Mk. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme 
und zahlreichen Kranz⸗ 


ſpenden bei dem Begräb- ’ em fünften Pferde. Flachreunen, Eutfernung ca. 600 Mtr. 
niſſe unf. lieben Alndes 8 Weber 3 — erlaubt. Zu melden auf dem eanplaß. 
ſagen wir Allen hiermit 0 1 b d 12 8 n Plötz-Rennen. (Werth Ehrenpreis und 500 Mt). 
R ar 8 aA er III. Benien für, Offiziere der 4. Kavallerie - Brigade. 
eyſta eſtpr., enpreiſe 
den 24. Juni 1900. IV. Preis v. Schwedenhöhe. (Staatspreis 1000 Mk.) 


V. Hinderniß⸗ Rennen für Offiziere der Infauterie⸗ 
Regimenter der 4. Diviſion. 3 Ebrenprei e). 
Drahe⸗Jagd⸗ Rennen. (Werth 800 Mk.). 


ist die Krone aller 


E. Kutschwalski u. Frau. 
5 N 3 Kaffeeverbesserungs- 


VL 


3 mittel. [3622 VII. Damenpreis. (Ehrenpreiſe). 
Weltberühmt VIII. Jagdſchützer⸗Jagdrennen. (Staatspreis 1500 Mk.) 
Statt jeder beſonde XI. Bromberger Jagd⸗Rennen. (Ehrenpreis der Stadt Brom⸗ 
eldung. berg im Werthe von 500 Mk. dem ſiegenden Reiter und 
„Die e 8e 0 1500 Mark). [967 
einer Tochter beehren 
ergebenſt anzuzeigen Preiſe der der Vläße: 
Sturz, den 27. 6. 1900. Im Vorverkauf: An der Kaſſe: 
Apotheker Wollschlaeger 2 r Fr Mart, Eapee ae 2.58 Mark. 


u. Fr. Marie geb. G winner. 


rn 1,50 „ Sattelplatz 2, 00 „ 

TEN Sithla 0,90 „  Sithlak 090 „ 

a. TEE FA TFSESEERNEH Stehplatz 330 „ Stehplatz 0,30 „ 
Oberſekundaner Vorperkauf indet ftatt: bei Kaufmann Piotrowski. Poſener⸗ 
platz 3, in den Cigarrengeſchäfſten von Oskar Bandelow, Woll⸗ 


von Tannenholz, ſorgfältig getrocknet, hat mehrere Waggons ab» 
ugeben und erbittet Preisgebote 13662 


markt 13 und Wilhelmſtraße 14, Willy Heyn, Wa bea 17, 
Kaufmann Willy Brohmer, oſtſtraße 2, Lindau & Winterfeldt, 
Theaterplatz 4, und im Nenn ahu-Nefaurant, . —— 


Sägegatter 


in zahlreicher Constructionen 
und 


Holzbearbeitungs- 


Maschinen b 
für Bau- u. Möbeltischlereien, ® 
Hobelwerke, Stellmachereien, 
Kehlleistenfabriken etc, bauen 


ſucht gegen freien Landaufent⸗ 
halt während der Ferien Nach ⸗ 
. E. u erth. Garn.⸗Inſpekt. 

Starke, Schneidemühl. [3734 


Fir Stotterer 


CCC N a Vu 
insbeſondere Schüler u. Schüle⸗ 
rinnen werde hier im Juli einen 


Jerien⸗Kurſus 
halten. Bei rationeller Behand⸗ 
lung ſicherer Erfolg. Meldung. 

bis 2. Juli erbeten. Proſp. fre 


Oiterski, Pfarrer a. D., 


Königsberger Zellſtofffabrik, Akt.⸗Geſ., Königsberg i. Pr. 


Deutsche eld. und Industriebahnnerke 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade 
Eigene Fabrik von 


Feld bahn- 
material 


er 
feste u. trans- 


Offerten etc. kostenfrei. 


portable 8 als einzige Specialität 
Graudenz, Marienwerderſt. 51, I. Gleise. Walzengatter. Maschinenfabrik 
Vereidigter Bücher ⸗Reviſor neuen. 0. Bl LS h N L 1 2 h 5 th | 
Ernst Klose, N Ae & Sohn, Act.-Ges., Bromberg-Prinzenthal. 


Drehscheiben & 
rthschaftliche und 


Graudenz 
— 21 Oberthornerſtraße 31. 


Einrichtung von 


Ein 90 fl. Madchen, 9 Jahre 
alt, kann an Kindesſtatt an⸗ 
genommen werden. as 
mit der Aufſchrift F. K. 3 


für "lan 


industrielle Zwecke, Ziegeleien 
Fabrik von 


Chemiſche Bortanfalt 
und Farberei 


verkauft billigſt 
Switalski, Schönwalde 
b. Vandsburg Wpr. 


reife, jg. Gänſe 4 Mk. 15 jg. Ent, 
22 f 20 ſchlchtr. Hahnen 18 M. 
K. Roth, Dzieditz i. Schl. 


e e zu Nn 
Gaſtwirth, 


lehrt erfolgreich, Honor. mäß. ud 
Tie Mau, Kr. Marienwerder. 


Ernst Klose, 


Graudenz 
31 Oberthornerſtraße 31. 


Bettfedern 


dannenreich und ftaubfrei, das 
Pfund 0.85, 0.95, 1.10, 1.40 Mk., 


Betten 


Mark 6, 7, 8, 9, 10, 15,00. 
Brobejendungen geg. Nachnahme 


H. Gzwiklinski, 


Graudenz. Markt Nr. 9. 


Riesenleistung 


S Lanz' scher Dreschapparate! — 
In 6 Tagen 31859 Centner Getreide gedroschen! 
Grösste Tagesleistung 740 Centner Gerste gedroschen! er 


Herrn Heinrich Lanz, Mannheim. 


Argenau, den 12. September 1808. 


komobile Meer und 60ſt 
er Beſtellung erbiel 100 
nur vier Wochen vor 


Ueber die von Ihnen im vorigen Jahre gekaufte Dampfdreſchgarnitur, 
Dreſchmaſchine Mammuth, theile ich Ihnen folgende n mit. Infolge meiner ſpäten 
den Mammuth⸗Satz erſt Mitte Auguſt, in dem die Tage ſchon kürzer werden, hahe auch ch deshalb 
der Rübenernte dreſchen können und dann erſt kurz vor Weihnachten wieder bis in 85 une RE Ct, 

8 wurde mit der Maſchine auf der Majorats⸗Herrſchaft Markowo, Herrn Landes⸗Oe ongmiera or 
gehörig, in 68 Tagen A im Geſammtgewicht von 31859 Centner nedroichen, ſodaß auf 8 ze. iin 
Leiſtung von ca. 505 Gentner entfällt. In den 63 Tagen iſt Ks auch noch das Umrücken der Maſchine nich egriffen 
Die are. m rg war laut Buch an einem Auguſttage 740 Eentner Gerſte. 
dieſem Jahre habe ich infolge der schen ſehr verſpäteten Ernte erſt ca. 10000 Centner Getreide b 


da die PR Einernten war und nicht Dre a" vo N 


Hodam & Bessler, Maſchinenfabrif 
Danzig un zii: Uraudenz. 


General⸗Agentur von Heinrich Lanz, Mannheim. 


Ein guter, gebrauchter 


dampf⸗Neſch⸗ 
Apparat 


marktfertig. Getreide lieſd. 
iſt unt. Garantie preiswerth i 


zu verkaufen. 


Indam & Kessler 


Maſchinen⸗ Fabrik, 
Danzig. 


3708] Ca. 100 Centner Im 


geräufherlen Speck 
hat ape abzugeben 
Rudolph Ran 
Graudenz. 


22 * Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. poſtlag. Oſterode an 
Gutsbüchern. Kostenanschläge und Katalog kostenlos. von 12570 erbeten. + 13732 
Uebernahme der [1084 W. Ko in Graudenz, 
Guts⸗Buchführungen ap 
tür das ganze Jahr. Raſſetauben Trockene Alte Straße Nr. bien dit — — a 
e ee | Piamaännos 
C ten Fabriken, 
Zandwirtbihaftliche| Saenhund eee Je Die Krebſe, Geflügel In ya e 
und Molkerei⸗ ube 1 preußen. 135 gar. leb. Ank., frauko 40 St. au zahlung; zeitweise auc 
* dreſſ. Teckel, 137 3694] Gabe noch circa über een ö 5 ME, “car Kauf u. “Gran. 
. r. 6 
Buchführung aut erhalt. Singel | 100 Klafter Torf ue e Je dee, Kaufmann, Graudenz 


Pianoforte- Magazin. [1749 


Sunde-Wusiielunn 


am 30. Juni u. 1. Juli 1900 


Bromberg, Schützenhaus. 


bis 8 Uhr Abends. 576 
Entree à Perſon we Nach⸗ 
mittags von 0 Reg ab 50 Pfg., 


70 Hor 
1 5 Sub, 


85 Pr. 
abzu 
5 ı 
3681 


2713] Feinſten, dies jäh. diesjähr., oftpr 


PAIR 


empfehlen zu billigſten Tages⸗ 


preiſen 


* Lange Nachflg., 
Oſterode aa = 


7 
a Koofe 
der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 


8 Ziehung der 1. Klaſſe 
De 5. 8111 = 52 uns 257 haben 


rer Lockerie-Einnebmer, 
3586] Culm. 


Cementröhren 
Cementſtufen 
Cementflieſen 
in div. Muſtern, ſowie ſämmtl. 
Cementſteinwaaren 
Thonflieſen 
in div. Muſtern, 
Thonröhren, glaſirt 
Thonkrippen 
alafirt, abet, ſchwediſch. 


Stall⸗ um Froftoirtfinter 


u. v. m. 


C. Matthias, 


Elbins, Elenſenvamm Nr. 1, 


enkmäler 
11 aug eden mit 
27701 Dampfbetrieb. 


% 1 


36151 Für 


Bischofswerder Wpr. 
und Umgegend iſt die 
Niederland eines tüch⸗ 


tigen, leiſtungsſähigen 


Klempnermeiſiers 


dringendes Bedürfniß. 


Da 
nur einziges Geſchäft am 
Orte, fo iſt einem ſtrebſamen 


[Handwerker lohnende und 


gewinubringende Exiſtenz 


geſichert. 


Tiveli. 
Frei 
N 


35781 Zu d 
den 1. Juli ftattjindeng 


Gartenfeit 


im Garten Dittmer ladet er» 
gebenſt ein 
Dittmer, Gaſtwirth. 


Kaldunek. 


Das angerünbigte, 1 
bat am Sonntag, d „Mts., 
der ſchlechten W 
901 ſtattgefunden und 1555 1 
ſelbe am 


Sonntag, den 1. Juli 
ſtattfinden. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 
Schulz, Gaſtwirth. Kaldunek. 


„Din 8. Juli in Schneide⸗ 
müht ＋ uͤhr 38 9 


Mittags.“ 


oll. en ange 5 


5 wohl, S. 105 
Ih „glaub. m 
deshalb veracht. z. in N; weil 


5 LEE 


Gick. will i. gewiß n. ft 


a 
Cade- Velen. 


————— 
Heute 3 Blätter. 


1 wegen, h 


— — 


| 


